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Driedrichsdorfi. T., den 19. Januar 1916.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Samstag von 2—4 Uhr wird auf dem
hiesigen Bürgermeisteramt Butter verkauft.

Friedrichsdorf, den 19. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Foucar.

Bekanntmachung.
Gefunden ein Geldtäschchen mit In¬

halt. Abzuholen Bürgermeisteramt Fried¬
richsdorf.

Friedrichsdorf, den 19. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Foucar.

0 Uhr
einde

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerksam, daß auf

Anordnung des stellv. Generalkommandos
zu Frankfurt a. M. vom 15. ds. Mts . Nuß¬
baumholz sowie das Holz stehender Nußbäume
beschlagnahmt und sofort auf den vorge-
fchriebenen Formularen , die auf dem R"t-
hause Hierselbst erhältlich sind, der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung Sektion V. II. des Königl.
Preuß . Kriegsministeriums zu Berlin 8. W.
48, verlängerte Hedemannstraße 10 zu melden
ist.

Gemeldet muß werden:
1. Vorräte au Nußbaumholz mit einer Mindest-

stärke von 6 cm, einer Mindestlänge von

100 cm und einer Mindestbreite von
20 cm.

2. Alle stehenden Walnußbäume, deren
Stämme bei einer Messung in Höhe von
100 cm über dem Boden einen Umfang
von mindestens 100 cm aufweisen.
Alles Nähere ist au« der Anordnung

des stellv. GeneralkommmandoS ersichtlich.
Friedrichsdorf, den 18. Januar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V. : Foucar.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Schweinefleisch.

Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 4. November 1915 betr. Preise für
Schlachtschweine und Schweinefleisch wird für
die Stadt Friedrichsdorf Folgendes Verordnet.

8 1.
Der Höchstpreis für frisches (rohes)

Schweinefleisch(mit eingewachsenen Knochen)
wird für das Pfund auf 1,52 Mk. festgesetzt,
soweit nicht nachstehende durch § 2 abwei¬
chende Höchstpreise bestimmt werden.

Der Höchstpreis f.frisches (rohes ) Schweine¬
fett wird pro Pfund auf 1.94 Mk. festgesetzt.

8 2
Der Höchstpreis für nachstehend be¬

nannte Vorzugsstücke wird wie folgt fest¬
gesetzt:

10. Jahrgang.

1. Geschnittene Koteletts für das Pfund
auf 1.70 Mk.

2. Schnitzel, Lendchen für das Pfund aus
2.— Mk.
Der Höchstpreis für die geringwertigen

Teile wird wie folgt festgesetzt:
1. Kopf und Schnauze für das Pfund

auf 70 Pfg.
2. Füße für das Pfund auf 20 Pfg.
3. Haspel (Eisbein) für das Pfund auf

70 Pfg.
8 3.

Der Höchstpreis für nachstehend aufge¬
führte zubereitete Fleischstücke und Wurst-
waren wird wie folgt festgesetzt:

f. d. Pfund
1. Gesalzenes Solberfleisch M . 1.70
2. Gekochtes „ » 2.
3. Geräucherter Knochenschinken 2.—
4. „ Schinken ohne Kno¬

chen (Rollschinken) „ 2.40
5. Gekochter Schinken im Ausschnitt * 3.—
6. Dörrfleisch u. geräucherter Speck „ 2.10
7. Ausgelassenes Fett (Schmalz) ., 2.20
8. Hausmacher-Leberwurst, Preß¬

kopf und Schwartemagen „ 1.75
9. Fleischwurst 160

10. Grobgehackte Bratwurst und
Schweinehackfleisch. « 1-90

11. Zungen- und Schinkenwurst „ 1.»0
12. Frische Bratwurst und Füllsel „ 1.60
13. Leber- und Blutwurst ,, 1-25
14 „ in breiten

Därmen -- 1-4°
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Gewalten.
Novelle von C. Dressei.

(Nachdruck verboten.)
Arnold gab seiner zweifellosenZustimmung

Ausdruck, wennschon der Erdfall an sich ihm
eigentlich nichts sagte.

„So unbedeutend sie aussehen," fuhr
Hauk fort, „so unermeßlich ist wohl ihre Tiefe,
und so erscheint ihr Aufschlucken selbst großer
Flüssigkeitsmengen ohne jedeRückstauung auch
erklärlich."

Hier wurde Herr Hauk von einem Fabrik¬
aufseher in dringlicher Sache abgerufen.
„Bitte mich zu entschuldigen," wandte er sich
höflich an Arnold, „Sie führen wohl meine
Tochter zurück."

Ein beklommenes Schweigen trat zunächst
zwischen das junge Paar . Endlich hob Lotti
in aufsteigender Unruhe an : „Herr Burg , waS
bedeutet das alles?"

Herr Burg seufzte bedrückt. „Fräulein
Lotti, ich fürchte, dieser geheimnisvolle Erd¬
fall hat auch meine schönste Hoffnung ein-
geschluckt." Sein trauriger Blick wich ihren
sonnigen Augen aus.
^ »Aber uein, nein, Hoffnung hat doch
Flügel ", sprach sie mit rascher Bedeutsamkeitdagegen.

„,® r schüttelte finster den Kopf. „Hier
mochte es ein Jkarusflug werden."

Da sah sie ihn an mit inniger Festig
keit. „Arnold, die meine hat aber keine
-falschen, wächsernen Schwingen. Starke Liebe
trägt sie der Sonne zu."

' Sein Pessimismus ging in Jubel über.
Jauchzend griff er nach ihren Händen. „Lotti,
ist's denn wahr ? Ja , du mußt es wissen,
wie unaussprechlichteuer du mir bist. Nun
sage, wirst du treu und beharrlich zu mir
stehen, wenn kommende häßliche Ereignisse
uns trennen wollten?"

„Immer und ewig, solange ich nur deines
Herzens sicher bin. Was du da plötzlich
fürchtest, verstehe ich nicht, ich weiß nur,
mein guter Vater lebt keinem zum Harm und
erfüllt mir selber jeden möglichen Wunsch.
Und darum glaube ich sicher, eine Ewigkeit
brauche ich gar nicht auf meinen lieben Schatz
zu harreu."

Doch der Sommer ging hin, ohne daß
sie den Liebsten nur einmal wiedersah, und
von ihrem Vater hörte sie kein löblich Wort
mehr von den Burgs , denn er lag in grimmer
Fehde mit dem Gutsbesitzer. Dieser hatte
tatsächlich die Klage gegen ihn eingeleitet.
Der Prozeß hielt alle Teile in nervös gereizter
Spannung und lief durch verschiedene In¬
stanzen. Schließlich wurde Burg mit seinen
Schadensersatzansprüchen kostenpflichtig abge¬
wiesen. Von Fahrlässigkeit des Fabrikbesitzers
konnte absolut keine Rede fein, ebensowenig

die Infizierung der Burgschen Quelle dunh
Haukschc Abwässer festgestellt werden. Es
wurde Burg anheimgegeben, sich anderer
Gewässer zu bedienen, an dem üblen Spring
jedoch Warnungstafeln anzubringen, die ferner
Benutzung zu Trink- oder Kachzwecken vor¬
beugten.

Burg schäumte. Ein zählender Groll
gegen Hauk wühlte in ihm fort. Arnold
durfte den Namen gar nicht mehr erwähnen,
wollte er den Vater nicht schädlich aufregeu,
und seine Hoffnung auf Lottis Besitz schrumpfte
gänzlich zusammen. Und nicht das kleinere
Zeichen kündete ihm, was aus der ihren ge»
worden. Nur seines Vaters Zornausbruche
fielen in das dumpfe, lastende Schweigen
Die Ueberzeugung, Hauk sei dennoch sem
Verderber, artete beim Vater nachgerade zur
fixen Idee aus . Arnolds gütliche Zureden
gossen nur Oel ins Feuer, und der Ädernde
Groll richtete sich schließlich auch gegen> ihn.
Es ward eine trübe, öde Zeit ^ voller ^ ehn
suchtsqualen und zerrissener Lebensfreudigttw
Seine junge niedergehaltene und>doch so s
Liebe brauchte ein Ventil, wollte sie ihn nicht
ersticken. Darum stürzte er sich> « em Meer
von Arbeit. Diese rührige und tüchtige Wik

S CIÄU " Jd'i



f. d. Pfund
15 . Geräucherte Frankfurter Wurst-

chen (vor dem Räuchern gewogen ) „ l . ?&
16 . Wurstfett " ^ '^0

8 4.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht

überschritten werden . Die Abgabe der rm
Kleinverkauf üblichen Mengen an den Ver-
braucher zu den festgesetzten Preisen gegen
Barzahlung darf nicht verweigert werden.

8 5.
Wer die in den vorstehenden Be-

stimmungen genannten Schweinefleischsorten
Fett , Fleisch - und Wurstwaren nach außer¬
halb verkauft , darf auch hierbei die festge¬
setzten Höchstpreise nicht überschreiten.

6.
Die in dieser Verordnung festgesetzten

Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
vom 4 . August 1914 betreffend Höchstpreise
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 . Zuwiderhandlungen
werden hiernach strengstens bestraft.

8 7.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Die Verordnung vom 10 . Dezember 1915

wird hierdurch aufgehoben.
Friedrichsdorf , den 15 . Januar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V . : Foucar.

Bekanntmachung.
Die Entfernung von Brotgetreide aus

dem Bezirk eines Kommunalverbandes in den-
jenigen eines andern ist nicht gestattet . Ich
bin deshalb nicht in der Lage , das Ver¬
mahlen des Brotgetreides der Selbstversorger
in außerhalb des Obertaunuskreises gelegenen
Mühlen zuzulassen.

Bad Homburg , den 11 . Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V . : von Bernus
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 18 . Januar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V . : Foucar.

Köppern , den 18 . Januar 1916.
Der Bürgermeister.

10 . Januar 1916 R . M. 267 1) ist u . a . die
Freigabe der Verfütterung von Hinterkorn
mit dem 16 . Januar 1916 aufgehoben . Bei
der Knappheit der Getreidebestände muffen,
wie im Vorjahre , auch die beim Dreschen
und Reinigen abfallenden Mengen an zer¬
schlagenen und verkümmerten Körnern usw.
an den aufkaufenden Kommunalverband ab-
qeliefert werden . Es darf also von den Land¬
wirten kein Hinterkorn mehr zurückbehalteu,
verschrotet oder verfüttert werden.

Die Magistrate der Städte und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden er¬
suche ich, diese Anordnung sofort noch be-
sonders zu veröffentlichen und für deren
strenge Durchführung zu sorgen. ; 8™ 1
Verschroten des Hinterkorns erteilten Mahl¬
scheine sind von den Polizeiverwaltungen so-
gleich aufzuheben und einzuziehen . ■

2 . Weiter ist die Menge , die ein Selbst¬
versorger verwenden darf , vom 1. Februar
1916 ab auf den Kopf und Monat wieder
auf 9 Kilo Brotgetreide festgesetzt . Dabei ent¬
sprechen vom 1. Februar 1916 ab einem Kilo
Brotgetreide 800 Gramm Mehl . Em Selbst¬
versorger darf hiernach für die Zeit vom 1.
Februar 1916 bis zum 15 . August 1916,
also für 6 V> Monate insgesamt 58,5 Kilo
Brotgetreide auf den Kopf AvH ĉkbehalten,
die überfchießende Menge mit 6,5 Kilo Brot¬
getreide auf den Kopf ist unverkürzt abzu-

Bei Ausstellung der Mahlscheine durch
die Polizeiverwaltungen ist auf die festgesetzte
Verbrauchsmenge genau zu achten.

Bad Homburg , den 14 . Jan . 1916.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

I . V .: von Bernus.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 19 . Januar 1916.

Der Äürgermeister.
I . V . : Foucar.

Köppern , den 19 . Januar 1916.
Der Bürgermeister.

für Web - und Wirkstoffe nnd hierauf
konfektionierte Gegenstände und für
alle Strickwaren verboten.

Frankfurt (Main ), den 3 . Januar 1916 . ß
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.

Friedrichsdorf , den 18 . Januar 1916.
Der Bürgermeister.

I . V . : Foucar.

Köppern , den 18 . Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Handel
müssen.

Bekanntmachung.
Hinterkorn « nd Brotgetreide der

Selbstversorger.
1 . Rach Beschluß des Direktoriums der

Reichsgetreidestelle vom 29 . Dezember 1915
(hierher mitgeteilt durch Rundschreiben vom

18 . Armee Korps.
Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . III b Tgb .-Rr . 48/15.
Betr . : Verbot von Ansverkaufen für

Web - und Wirkwaren.
Aus Grund des 8 9 b des preußischen

Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4 Juni 1851 werden hiermit für den Monat
Januar jede Art von Sonderausverkaufen,
wie Inventur - oder Saison -Ausverkäufe , sog.
Weiße Wochen oder Tage , Propaganda - und
Reklame -Wochen oder Tage , sowie Verkaufe
unter Ankündigung von herabgesetzten Preisen

Gleichgewicht lebende Mann glich jetzt fast
einem Nachtwandler , der mit geschlossenen
Augen an seinem nächsten Jnteressenkreise
vorübergeht . Er war nur noch auf bestän¬
diger uud krankhafter Suche nach einer wunden
Stelle des bösen Nachbarn . Immer wieder
umschlich er das feindliche Terrain und ge¬
wahrte doch nur vorbildliche Einrichtungen,
eine musterhafte Ordnung und Sauberkeit im
Haukschen Anwesen , was alles ihm zu anderer
Zeit ehrlichen Respekt abgenötigt hätte , nun
jedoch an seiner Blindwütigkeit verloren ging.

An einem hereindunkelnden Spätoktober¬
abend trieb es ihn zum andernmal hinüber.
Diezahlreich erleuchteten Fabrikfenster bewiesen,
da - Gewerk ruhte noch nicht , aber die vielen
arbeitsamen Hände waren eben nur in jenem
Lichtkreis beschäftigt , der abseitige Erdrutsch
lag verödet in feinem Walddunkel . Landleute
verirrten sich uoch weniger um diese Zeit
hierher . Hegten sie doch ohnehin eine aber-
qläubliche Scheu vor solchen geheimnisvollen
Erdfällen , an die sich von jeher wundersame
oder schauerlische Legenden knüpfen . Run,
dergleichen verlachte Burg . Spukgeschichten
gingen ihn nichts an . Er fahndete auf greif¬
bare Wirklichkeiten . Gesetzesübertretungen , und
darum war seinem rastlosen Argwohn diese
stille Stunde just die rechte.

Dennoch gewahrte er auch heute nichts
anderes als sonst . Eine dunkle Höhlung , aus
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Bekanntmachung.
betreffend Saatkartoffeln vom

tz. Januar 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3

des Gesetzes über die Ermächtigung desBundes-
rats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4 . August 1914 (K . G . Bl . 321 ) folgende
Verordnung erlassen:

^ 8 l |
Die Höchstpreise für Kartoffeln gelten bis | die uw

zum 15 . Mai 1916 nicht für Kartoffeln , die I nut El
1. vom Erzeuger unmittelbar an Landwirte nur G

als Saatkartoffeln zur Aussaat verkauft I bestraf:
werden , oder . > ™

2 . von Händlern , die von der höheren Ver - 1
waltungsbehörde die Erlaubnis zumV dw vo
Handel mit Saatkartoffeln erhalten haben, « W«
als Saatkartoffeln gekauft werden , oder I

3 . Von zugelassenenen Händlern (Nr . 2) i sind w
als Saatkartoffeln an andere zugelassene 1 oet ■o”
Händleroder anLandmirte verkauft werden
oder an solche Personen , welche durch
eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde
den Nachweis erbringen , daß sie in der
Lage sind , die anzukaufenden Kartoffeln
unmittelbar zu Saatzwecken zu ver-
wenden . .
Der in Nr . 2 vorgesehenen Erlaubnis

bedürfen auch die landwirtschaftlichen Genossen-
schäften und landwirtschaftlichen Vereine .,

8 2
Die Erlaubnis zum Handel mit Saat-

kartoffeln (8 1 Rr . 2) wird von der höheren
Verwaltungsbehörde erteilt , in deren Bezirk
der Händler feine gewerbliche Niederlassung
hat . Sie gilt für das Reichsgebiet und ist
jederzeit widerruflich . Sie darf nur einer
dem Bedürfnis entsprechend beschränkten An-
zahl von Personen erteilt werden , die abge¬
sehen von Landwirtschaftlichen Genossenschaf,
ten und landwirtschaftlichen Vereinen bereits
üor dem 1. August 1914 den gewerbsmäßigen « 3 des- ■ — Bund

der kein Laut , kein Geriesel zu ihm empordrang.
Höchstens ab und zu der leise Hauch wider¬
licher Dünste , den vieleicht nur seine gierige
Spürnase wahnahm . Sein Sohn wenigstens
wollte nichts davon bemerkt haben , nicht
einmal zu heißer Sommerzeit . Wie ein stilles,
rätselhaftes , schwarzes Auge lag die duukle
Tiefe vor ihm . Lange stand er mit beklomme¬
nem Atem und wußte doch nicht den ge¬
heimnisvollen Sphinxblick zu deuten.

Neben ihm , im nun entblätterten Strauch¬
gerank am Rande des Trichters , raschelte es
jetzt . Burgs Lieblingsteckel , der ihn auf allen
Wegen begleitete , wühlte darin . Er mochte
einer Ratte oder sonstigem Nachtgetier auf
der Spur sein.

„Laß nur , Waldnmnn , das hilft mir
nichts . Komm , wir wollen heim ." Der
Hund kläffte dumpf.

„Was ist denn , sitzest wohl in den Dornen
fest ? " Burg tastete in das Gerank , dem Hund
herauszuhelfen . Einen kurzen Moment fühlte
er den warmen Tierleib zwischen den Fingern,
im nächsten war er ihnen entglitten . Noch
einmal , und jetzt fester , griff er ins Dunkel
und tastete nur im Leeren . Ein winselnder
kurzer Laut klang verworren herauf , dann
tiefe Stille,

Herrgott , wo war der Teckel hingeraten?
Nutzlos das Suchen und Rufen , das arme
Tier blieb verschwunden . Hatte ihn das ver-

T
der Vl

B

T

3

wünschte Loch verschlungen , ohne einen wahr - J «o
nehmbaren Laut des köxperlichen Aufschlagen-
hören zu lassen , so mußte es von ungeahnter ; g
Tiefe und Ausdehnung sem . Diese Ent - flfl
deckung milderte im Augenblick Burgs Weh - l . .
mut um den Verlust des Lieblings , denn ste/ ^ ror
brachte ihn auf eine überraschende Gedanken - | treibe
führte , der er dann während einer schlaflosen L Qm
Nacht in wahrem Fiebereifer nachsann . Fol - 1 treiqe
genden Tages ging ' s dann noch einmal zum jjHcM
Amtsgericht seiner Kreisstadt . Er beantragte I
die Wiederaufnahme des Prozesies . Das
Verschwinden seines Teckels bewerfe ihm da » ip r
Vorhandensein unterirdischer Gewässer , in die in b{

Punkt
t

Doryuuve » ,c>» um » . . « ,», . --- - -- in oe
der Erdfall münde . Zweifellos ständen diese
wieder in Verbindung mit seinem Quell , dem ; i
sie also die chemische Gifte zuführten . Man . ßetrei
solle doch einmal große Mengen gefärbter ^ ung
Flüssigkeiten in den Haukschen Trichter schütten
und werde sie sicher in seiner Quelle wieder - « 1915
erscheinen sehen . Es geschah . Burgs Beweis .
gelang glänzend . Sein alte brave Quelle 191 g
lief plötzlich blutfarben durch die nun fahle
Waldwiese und zeigte den roten Zorn über
ihre Vergewaltigung so lange , bis sie sich zum
allmählich beruhigte und wieder in ursprüng - und
licher Reinheit glänzte . Damit hatte Burgfder c
das Recht auf seiner Seite . auf i

- Emp
(Schluß folgt .) dem
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Handel mit Saatkartoffeln ausgeübt haben
müssen. § 3

Die zuqelaffenen.Händler haben besondere
Rücker über ihre Geschäftsabschlüsse in Saat-
kartoffeln zu führen . Sie haben dann den
Namen des Vertragsgegners , die Menge und
den Preis ersichtlich zu machen. Auch ist
amuaeben . ob der Vertragsgegner Landwirt,
Händler oder eine nach Z 1 Nr . 3 sonst zu-
aelaffene Person ist.

Zu dieser Buchführung sind auch Land-
wirte verpflichtet , die gewerbsmäßig Saat¬
kartoffeln züchten und verkaufen.

8 ^
Die nach § 3 zu führenden Bücher sind

der zuständigen Behörde auf Verlangen jeder¬
zeit vorzulegen. 8 o

Die Landeszentralbehörden erlassen die
Bestimmungen zur Ausführung dieser Ver¬
ordnung.

8 o
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif¬

ten im § 3 und 4 dieser Verordnung sowie
die nach § 5 erlassenen Bestimmungen werden
mit  Gefängnis bis zu sechs Monaten oder

' mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
: bestraft. 8 7

VerträgeüberLieferuugvonSaatkartoffeln,
; die vor dem 29. Oktober 1915 zu einem
\ höheren als dem Höchstpreis oder nach dem
| 28. Oktober 1915 zu Höchstpreisen abgeschlossen
f sind werden aufgehoben , soweit nicht Lieferung
r bei Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgt ist.

8 8 . .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage

: der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 6. Januar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bad Homburg v. d. H., den 11. 1. 1916.
Der Königliche Landrat,

I . V .: v. Bernus.
Wirt ) veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 19. Januar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V. : Foucar.

Köppern , den 19. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachuug
über Saatgetreide vom

13. Januar 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des §

f 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen

' usw . vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 324) folgende Verordnung erlassen:

Artikel I.
Mit dem Beginne des 15. Januar 1916

Rist alles im Reiche vorhandene Saatgetreide,
soweit eS aus der Beschlagnahme nach der
Verordnung über den Verkehr mit Brotge¬
treide und Mehl aus dem Erntejahr 1915
vom 28. Juni 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 333)
freigeworden ist, für den Kommunalverband
beschlagnahmt , in dessen Bezirk es sich be¬
findet . Saatgetreide , das sich zu diesem Zeit¬
punkte auf dem Transport befindet , wird
für den Kommunaloerband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk es nach beendetem Trans¬
port abgeliesert wird.

Für das hiernach beschlagnahmte Saat-
getrewe gelten die Vorschriften der Verord¬
nung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1916 vom 28. Juni1915.

Wer mit dem Beginn des 15. Januar
1916 hiernach beschlagnahmtes Saatgetreide
rm Gewahrsam hat , ist verpflichtet es dem
Kommunalverbande deS Lagerungsortes bis
rum 20. Januar 1916 getrennt nach Arten
und Eigentümern , anzuzeigen . Saatgetreide
der genannten Art , das sich zu dieser Zeit
aus dem Transporte befindet , ist von den
Empfängern unverzüglich nach dem Empfange
dem Kommunalverbande anzuzeigen . Der

Kommunalverband hat der Reichsgetreidestelle
bis zum 1. Februar 1916 Anzeige zu erstatten.
In der Anzeige sind die einzelnen Brotgetreide¬
arten getrennt auszuführen.

Wer die ihm nach Abs. 3 Satz 1, 2 und
4 obliegende Anzeige nicht in der gesetzten
Frist erstattet , oder wer wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
gez. Delbrück..

Wird veröfftlicht.
Friedrichsdorf , den 19. Januar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V.: Foucar.

Köppern , den 19. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Wie im Vorjahre sind die Regierungen

ermächtigt worden , im Staatswalde die noch
nicht wieder aufgeforsteten Schlagflächen und
Blößen , soweit die Flächen für eine 1 bis
3jähcige landwirtschaftliche Nutzung geeignet
erscheinen ohne Rücksicht auf forstwirtschaftliche
Erwägungen unentgeltlich an bedürftige
Waldanwohner , Waldarbeiter , Forstbeamte,
kleinere Landwirte , dann aber auch zur Ver¬
mehrung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
(besonders der Kartoffeln ) an größere Land¬
wirte und Unternehmer auszugeben . Um
eine Gewähr dafür zu haben , daß die Flächen
auch bestimmungsmäßig benutztwerden , müssen
ich die Nutznießer verpflichen, dann , wenn

sie das ihnen überlassene Land nicht recht¬
zeitig bestellen, den doppelten Grundsteuer¬
reinertrag zu entrichten und außerdem die
Flächen zurückzugeben.

Die Magistrate der Städte und die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich,
diese Bestimmung in ortsüblicher Weise zu
veröffentlichen und auch sonst für das Bekannt¬
werden dieser Einrichtung zu sorgen.

Den waldbesitzenden Gemeinden wird
empfohlen , nach Benehmen mit den König¬
lichen Oberförstereien ebenfalls geeignete Wald¬
fläche kostenlos zur landwirtschaftlichen Be¬
nutzung zur Verfügung zu stellen.

Bad Homburg , den 13. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V. : v. Bernus.
Wird veröffentlicht.

►. Friedrichsdorf , den 19. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Foucar.
Köppern , den 19. Januar 1916.

Der Bürgermeister.

Der Weltkrieg.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier,

19. Januar , vorm . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Jsarfront stieß eine kleine deutsche
Abteilung in den feindlichen Graben vor und
erbeutete ein Maschinengewehr.

Lebhafte beiderseitige Sprengtätigkeit auf
der Front westlich von Lille bis südlich der
Somme.

Nachts warfen feindliche Flieger Bomben
auf Metz. Bisher ist nur Sachschaden ge
meldet.

Ein feindliches Flugzeug stürzte heute
Morgen südwestlich von Thiaucourt ab , von
den Insassen ist einer tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz
An der Front nichts Neues.
Deutsche Flugzeuggeschwader griffen feind

liche Magazinorte und den Flughafen von
Tarnopol an.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Bern , 18. Jan. (Priv.-Telegr.) Der
Abgeordnete Bisfolati teilte dem römischen
Vertreter der Zeitung „Morningpost " mit,
Italien werde den Krieg nicht fortführen
können , da die Engländer nicht verstünden,
das die norditalienischen Fabriken schließen
wüßten und Taufende Arbeitslos gemacht
würden , wenn nicht England endlich Kohlen
zu annehmbaren Preisen liefere.

Lokales.
-) Einen Vortrag über Ostpreußen hält

Herr Dr . Lüring am nächsten Sonntag Abend
um 8 Uhr im Versammlungssaale der hiesigen
Methodistengemeinde . Herr Dr . Lüring hat
ne unglückliche deutsche Provinz , die unter
5cm Russeueinfall so schwer zu leiden hatte,
besucht und wird über die auf feiner Reise
gewonnenen Eindrücke berichten. Ein Be¬
uch der Veranstaltung wird jedermann em¬
pfohlen und noch bemerkt, daß der Eintritt
vollständig frei ist.

I) Bestandserhebung von Drogen und Er¬
zeugnissen aus Drogen. Eine neu erschienene
Bekanntmachung ordnet die Bestandserhebung
von Drogen und Erzeugnissen aus
Drogen  an . Hiernach ist der am 20. Januar
1916 vorhandene Bestand einer großen An¬
zahl im einzelnen aufgeführter Drogen bis
zum 30 . Januar 1916 an die Medizinal-
Abteilung des Königlich Preußischen KriegS-
ministeriums in Berlin zu melden . Von
allen von der Bekanntmachung betroffenen
Trogen und Erzeugnissen aus Drogen sind
bestimmte Mindestmengen  meldefrei ge¬
lassen, sodaß die Bekanntmachung insbesondere
für Privatpersonen oder kleinere Betriebe
kaum in Betracht kommen dürfte . Jeder
Meldepflichtige wird außerdem anqehalten,
ein Lagerbuch  zu führen , aus dem jede
Aenderung der gemeldeten Vorratsmengen
und ihre Verwendung zu ersehen ist. Der
Wortlaut der Bekanntmachung , die eine Auf¬
zählung der meldepflichtigen Drogen und
der meldefreien Mindestmengen enthält , ist
im Kreisblatt einzusehen.

oc. Durch die Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Triumphierend muß empfinden — es in
Deutschland jederman , — daß man jetzt so¬
gar in England — sich auf das Rezept be¬
sann , — oas man zu Beginn des Krieges
— dort gelästert und geschmäht — und erst
jetzt erkennen lernte — als es hierzu reichlich
spät . — Ach, wie hat beim Kriegsbeginne
— doch Herr Asquith prophezeit , — daß man
nicht an Frieden denke — eh' die Welt man
nicht beste .t — von dem deutschen „Krieger¬
geiste", — dem der Haß des Feindes galt,
— dem man drum gebieten wollte — gleich
für alle Zeit ein Halt . — Jetzt , nach kaum
zwei vollen Jahren , — ist man schon so weit
gediehn , — daß sich Englands Staatenlenker
— selbst um diesen Geist bemühn . — Aller¬
dings nach Britenweise — nimmt das Maul
man wieder voll , — ohne viel daran zu
denken — wie die Sache klappen soll ; — vor
der Welt nur will man zeigen, — daß man
Herr im eignen Haus , — hinter den Kulissen
freilich — sieht die Sache anders aus . —
Ruhig und mit kaltem Blute — sieht in
Deutschland jedermann — sich Herrn Asquiths
Wehrpflichtsposie — beinah mit Vergnügen
an . — Denn eS ist doch selbstverständlich
— und bedarf der Worte nicht. — daß , wenn
England dadurch wirklich — einige Soldaten
kriegt, — diese kaum zu Heldentaten — große
Lust verspüren täten , — wären sie nicht
sonst schon lange — als freiwillig angetreten i
— Heldenmut lind Heimatliebe— müssen ange¬
boren sein, — niemand trichtert durch Gesetze
— sie den Landeskinderu ein, — England mag
sich noch so mühen, — es wird doch ins Un¬
glück lausen; selbst der „ ganz neutrale
Wilson — kann ihm sowas nicht ver-
kausen! Walter-Walter-



Uottz.
Am 20. Januar 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend Be¬

standserhebung und Lagerbuchführung von Drogen und Erzeug¬
nissen aus Drogen durch das Stellv. Generalkommandodes
18. A. K. erlassen worden.

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Veröffentlichung, durch
Anschlag und in den Amtsblättern bekannt gegeben.

Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.

Volksscliiihe!
Starke Lederstiefel mit Holzsohlen

sehr solides preiswertes Tragen, neueste Formen
Qnliniii ' ctiafai mit und ohne Filzfutter, besonders für
OülillUI oilclcl Knaben und Mädchen sehr beliebt,
^olinolloncfiofol mit und ohne Filzfutter , speziell
OLIIIId <lGllMlGlGl für Arbeiter sehr geeignet,

Kalosehen, Metzoer- u. Brauer-Schuhe
Grösstes Lager ! Billigste Preise!
Schuh-Hans Leo Ganz
3 Geschäfte in Frankfurt a . M.
Fahrgasse 99 . Vilbelerstr . 31. Fahrgasse 104.
Lieferant des Konsumvereins für Frankfurta. M. u. Umgegend.

Gummierte
Aufklebe-Adressen

für Feldpostsendungen mit
vollständig gedruckter Adresse

Feldpostkarten zu 25  stck-geblockt
- liefert sofort -

Schäfer &Schmidt
Friedrichsdorf am Taunus
— Telefon 565 , Amt Bad Homburg ; v . d. H.

Ein tüchtiges brgves

Mädchen
per sofort gesucht.

Frau Gustav Gauterin
BaHustr. 36.

Junger Kausmann wünscht
Unterricht in Französisch
möglichst von Lehrer. Angeb. m.
Preisang . unter F 19 an die
Exp. d. Bl.

His ehernen BeRand
zur Kräfteauffrischung bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Kaisers
Magcn-

Pscssklmünz-
Caramellen.

Millionen wurden in's Feld gesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen

Appetitrnangel, agenweh,
schlechten verdorbenen Magen,

Tarinstörungen, Uebelsein,
Kopfweh.

Paket 25  Pfg , Dose 15 Psg.
Kriegspackung 15 Pfg , kein Porto.

Zu haben bei:
C. Privat,
Gebe. Loh, Hauptstraße 37,

Friedrichsdorf.

bewährt
00

CQ

Lumpen , Knochens
All Metall ete.

gg: altes Eisen
kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr .Bernhard,Homburg-Kirdot

MF Eilt!
Trotz des Mangels an Rohmaterials

liefern NP noch

Weisse Schmierseifi]
zu 36 Mark per Zentner

Gelbe  Schmierseil
zu 42 Mark per Zentner.
Versand gegen Nachnahme

Bargmann , Kiel, Hohrnstaufrnring

Krei88parlca88e
des Obertaunuskreises, Bad Homburgv.d.H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises

Telephon No. 353— Postscheckkonto No. 5795— Reichsbank-Qlro-Konto

Annahme von Spareinlagen gegen 3*/- und 4°/o Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3—

Annahmestelle bei: Herrn Wilhelm Wagner, Friedrichsdorf.

HENKEL ’ s Bleich - Soda
Ist der beste und billigste

Ernatx für Seif©
Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Ilenkel ’s BleicfrSoda in lauwarmem Wasser
eingeweicht wird, denn Henkel ’» Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche.

Mithin wird das Waschen wesentlich -billiger
und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt

Itankel ’s Kicicii-Soda ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden , Metall-, Holz¬
sachen und Küchengeräte , sowie beim allgemeinen Hausputz und ist

Hamen
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

nur in Originalpackungen
und
der Schutzmarke „ Löwe“

HENKEL & CIE., DÜSSELDORF.

Verantwortlich für Redaktion L. Schäfer. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedruhsdors (Taunus ).
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